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(54)  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge 

(57)  Der  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  weist  ein  topf- 
förmiges  Gehäuse  (1)  und  eine  lichtdurchlässige 
Abschulßeibe  (3)  auf,  welche  mit  ihrem  Füß  (4)  in  ein 
umlaufendes  Aufnahmebett  (2)  des  Gehäuses  (1)  ein- 
gesetzt  ist.  Weiterhin  ist  in  das  Aufnahmebett  (2)  eine 

Blende  (5)  eingesetzt,  welche  in  das  Scheinwerfe- 
ridnnere  rag.  Die  Blende  (5)  weist  Haltelaschen  (6)  auf, 
welche  in  Ausbuchtungen  (9)  einer  Seitenwant  (1  0)  des 
Aufnahmebetts  (2)  eingreifen. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Scheinwerfer  für  Fahr- 
zeuge  mit  einem  topfförmigen  Gehäuse,  welches  an 
seinem  vorderen  Rand  ein  umlaufendes  Aufnahmebett  s 
aufweist,  mit  einer  lichtdurchlässigen  Abschlußscheibe, 
welche  mit  ihrem  äußeren  umlaufenden  Fuß  in  das  Auf- 
nahmebett  eingesetzt  ist,  mit  einer  Blende,  welche  im 
Scheinwerferinneren  angeordnet  ist  und  partiell  mit  Hal- 
telaschen  in  das  Aufnahmebett  eingesetzt  ist,  und  mit  10 
einer  in  das  Aufnahmebett  eingebrachten  Dichtungs- 
masse. 

Ein  solcher  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  ist  aus  der 
EP  0  054  444  B1  bekannt.  Ein  aus  Kunststoff  herge- 
stelltes  topfförmiges  Gehäuse  nimmt  einen  schalenför-  is 
migen  Reflektor  mit  einer  Lichtquelle  auf  und  weist  an 
seinem  vorderen  Rand  umlaufend  ein  im  Querschnitt  U- 
förmiges  Aufnahmebett  auf.  In  das  Aufnahmebett  ist 
sowohl  eine  rahmenartige  Blende  mit  Haltelaschen  als 
auch  eine  lichtdurchlässige  Abschlußscheibe  mit  ihrem  20 
äußeren  umlaufenden  Fuß  eingesetzt.  Zwischen  dem 
Gehäuse  und  der  Abschlußscheibe  dient  zur  Abdich- 
tung  eine  in  das  Auf  nahmebett  eingebrachte  Dichtungs- 
masse.  Für  die  Dichtungsmasse  kann  Klebstoff 
verwendet  werden  oder  die  Dichtungsmasse  besteht  25 
aus  einem  dauernd  dickflüssigen  Werkstoff.  Die  Halte- 
laschen  der  Blende  sind  rechtwinklig  ausgeführt  und 
greifen  mit  ihrem  freien  Schenkel,  welcher  quer  zur 
Fügerichtung  der  Abschlußscheibe  und  der  Blende 
nach  außen  gerichtet  ist,  in  eine  Vertiefung  des  Grun-  30 
des  des  Aufnahmebettes  ein  und  füllen  die  Vertiefung 
aus.  Die  Vertiefung  erstreckt  sich  von  der  inneren  bis 
zur  äußeren  Seitenwand  des  Aufnahmebettes.  Der 
andere  Schenkel  der  winkelförmigen  Haltelasche  greift 
in  eine  Aussparung  der  inneren  Seitenwand  des  Auf-  35 
nahmebettes  ein  und  dient  im  Bereich  der  Aussparung 
als  innere  Seitenwand  des  Aufnahmebettes.  Die  bei  der 
Montage  des  Scheinwerfers  in  das  Aufnahmebett  ein- 
gebrachte  flüssige  Dichtungsmasse  kann,  wenn  ein 
Spalt  zwischen  der  Haltelasche  und  der  Seitenwand  40 
des  Aufnahmebettes  besteht,  in  das  Scheinwerferin- 
nere  eindringen.  Bei  der  automatischen  Fertigung  kann 
soviel  Dichtungsmasse  aus  dem  Aufnahmebett  heraus 
in  das  Scheinwerferinnere  fließen,  daß  eine  sichere 
Abdichtung  zwischen  Gehäuse  und  Abschlußscheibe  45 
nicht  mehr  sicher  ist.  Weiterhin  kann  die  Dichtungs- 
masse  bis  auf  die  Reflexionsfläche  des  Reflektors,  auf 
die  Außenseite  der  Blende  und/oder  die  Innenseite  der 
Abschlußscheibe  fließen.  Die  Haltelaschen  der  Blende 
können  die  Aussparungen  des  Aufnahmebettes  des  so 
Gehäuses  nur  dann  dicht  verschließen,  wenn  die  Tole- 
ranzen  für  Blende  und  Gehäuse  sehr  eng  gewählt  sind. 
Bei  sehr  engen  Toleranzen  ist  jedoch  die  Herstellung 
der  Blende  und  des  Gehäuses  kostenintensiv  und  das 
Einfädeln  der  Haltelaschen  der  Blende  in  die  Ausspa-  ss 
rungen  des  Aufnahmebettes  des  Gehäuses  umständ- 
lich  und  zeitaufwendig.  Außerdem  ist  es  nachteilig,  daß 
die  Vertiefung  und  die  in  die  Vertiefung  eingesetzten 
Schenkel  der  Haltelaschen  über  die  gesamte  Breite  des 

Aufnahmebettes  verlaufen.  Da  die  Dichtungsmasse 
nach  der  Montage  der  Blende  in  das  Aufnahmebett  ein- 
gebracht  werden  muß,  dichtet  die  Dichtungsmasse  im 
Bereich  der  Haltelaschen  nur  ausschließlich  zur  Innen- 
seite  der  äußeren  Seitenwand  des  Auf  nahmebettes  hin 
ab.  In  der  Praxis  hat  sich  herausgestellt,  daß  die  Fläche 
an  der  Innenseite  der  äußeren  Seitenwand  zu  klein  ist 
und  somit  Wasser  durch  Kapillarwirkung  bis  unter  die 
Haltelaschen  gelangen  und  dann  in  das  Scheinwerfer- 
innere  eindringen  kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  im  Obergriff  des 
Anspruchs  1  beschriebenen  Scheinwerfer  für  Fahr- 
zeuge  derart  zu  gestalten,  daß  nach  einem  Aufsetzen 
der  Blende  auf  das  Gehäuse  sowohl  ein  bei  der  Mon- 
tage  verwendetes  flüssiges  Dichtungsmittel  auch  bei 
großen  Toleranzen  zwischen  Blende  und  Gehäuse 
nicht  seitlich  aus  dem  Aufnahmebett  austreten  kann  als 
auch  für  den  Fuß  der  Abschlußscheibe  und  der  Dich- 
tungsmasse  umlaufend  ein  gleichbleibend  breites  Auf- 
nahmebett  bestehen  kann.  Diese  Aufgabe  wird  nach 
der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  das  Aufnahmebett 
zur  Aufnahme  der  Haltelaschen  der  Blende  quer  zur 
Fügerichtung  von  Blende  und  Abschlußscheibe  jeweils 
eine  Ausbuchtung  an  der  Innenseite  einer  Seitenwand 
aufweist. 

Die  Dichtungsmasse  ist  beim  Einbringen  in  das 
Aufnahmebett  meistens  dünnflüssig.  Als  Dichtungs- 
masse  kann  ein  Klebstoff  oder  ein  dauernd  dickflüssiger 
Werkstoff  verwendet  werden.  Die  Haltelaschen  der 
Blende  können  mit  großem  Spiel  in  die  Ausbuchtungen 
des  Aufnahmebettes  des  Gehäuses  eingeschoben  wer- 
den  und  somit  ist  das  Einfädeln  der  Haltelaschen  der 
Blende  in  die  Ausbuchtungen  des  Aufnahmebettes  des 
Gehäuses  leicht  und  schnell  durchführbar  und  die  Her- 
stellung  von  Blende  und  Gehäuse  wegen  der  großen 
möglichen  Toleranzen  kostengünstig.  Hierbei  ist  es  wei- 
terhin  vorteilhaft,  wenn  die  Ausbuchtungen  in  die  innere 
Seitenwand  des  Aufnahmebettes  eingebracht  sind. 
Dadurch  kann  der  Verlauf  des  Streuscheibenfußes  am 
äußeren  Rand  umlaufend  stetig  sein  und  die  äußere 
Seitenwand  des  Auf  nahmebettes  muß  keine  störenden 
Kanten  und  Ecken  aufweisen. 

Die  Abdichtung  zwischen  Gehäuse  und  Abschluß- 
scheibe  ist  im  Bereich  der  Haltelaschen  der  Blende 
sicher,  wenn  die  Haltelaschen  der  Blende  in  eine  Vertie- 
fung  des  Grundes  des  Aufnahmebettes  eingesetzt  sind, 
wobei  die  Haltelaschen  in  der  Vertiefung  ausgehend 
von  einer  Seitenwand  des  Aufnahmebettes  sich  nicht 
weiter  als  bis  unterhalb  des  in  das  Aufnahmebett  einge- 
tauchten  Fußendes  der  Abschlußscheibe  erstrecken, 
da  die  Dichtungsmasse  nicht  nur  zu  der  Innenseite  der 
äußeren  Seitenwand  hin  abdichtet,  sondern  auch  zu 
einem  Abschnitt  des  Grundes  des  Aufnahmebettes  hin. 

In  diesem  Zusammenhang  ist  es  besonders  vorteil- 
haft,  wenn  die  Vertiefungen  wie  die  Haltelaschen  aus- 
gehend  von  einer  Seitenwand  des  Auf  nahmebettes  sich 
nicht  weiter  als  bis  unterhalb  des  in  das  Aufnahmebett 
eingetauchten  Fußendes  der  Abschlußscheibe  erstrek- 
ken.  Durch  den  Eingriff  der  Haltelaschen  in  die  Aus- 
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buchtungen  und  zwischen  das  Fußende  der 
Abschlußscheibe  und  den  Grund  des  Auf  nahmebettes 
ist  die  Blende  auch  dann  sicher  an  dem  Gehäuse  gehal- 
ten,  wenn  sie  nicht  umlaufend  am  vorderen  Gehäuse- 
rand  ausgeführt  ist  und  die  Dichtungsmasse  kein 
sicherer  Halter  für  die  Blende  ist. 

Die  Blende  ist  bis  zum  Einbringen  der  Dichtungs- 
masse  und  bis  zum  Aufsetzen  der  Abschlußscheibe  auf 
das  Gehäuse  in  ihrer  Sollage  sicher  gehalten,  wenn  die 
Vertiefungen  im  Grund  des  Aufnahmebettes  in  eine 
dichte  Tasche  übergehen,  in  welche  die  Blende  mit 
einem  in  Fügerichtung  verlaufenden  Endabschnitt  ihrer 
Haltelaschen  eingeschoben  ist.  In  die  Taschen  lassen 
sich  die  Endabschnitte  der  Haltelaschen  leicht  und 
schnell  einfädeln,  wenn  die  Taschen  an  ihrem  vorderen 
Rand  eine  Auflaufschräge  aufweisen. 

Bei  einer  Z-förmigen  Haltelasche  ist  der  freie 
Schenkel  der  in  die  Tasche  eingeschobene  Endab- 
schnitt,  während  der  andere  Schenkel  der  Z-Form  die 
Blende  trägt  und  in  die  Ausbuchtung  eingeschoben  ist 
und  der  die  beiden  Schenkel  verbindende  Steg  der  Z- 
Form  in  die  Vertiefung  des  Grundes  des  Aufnahmebet- 
tes  eingreift. 

Weiterhin  kann  die  Blende  einstückig  mit  einem 
schalenförmigen  Reflektor  ausgeführt  sein  und  über 
ihrer  Haltelaschen  den  Reflektor  tragen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  nach  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt,  und  zwar  zeigt 

Figur  1  in  einer  Teilansicht  einen  vertikalen  Schnitt 
durch  einen  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  mit 
einer  in  einem  Aufnahmebett  eines  Gehäu- 
ses  gehalterten  Blende  und  Abschluß- 
scheibe; 

Figur  2  in  einer  perspektivischen  Teilansicht  die 
Blende  und  das  Gehäuse  vor  dem  Zusam- 
menfügen; 

Figur  3  in  einer  Teilansicht  das  Gehäuses  aus  Figur 
1  als  Einzelteil  und 

Figur  4  eine  Ansicht  aus  Richtung  X  in  Figur  3. 

Der  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  weist  ein  aus 
Kunststoff  bestehendes  topfförmiges  Gehäuse  (1)  auf, 
in  welches  ein  schalenförmiger  Reflektor  (16)  einge- 
setzt  ist.  Das  Gehäuse  (1)  ist  an  seinem  vorderen 
umlaufenden  Rand  mit  einem  im  Querschnitt  U-förmi- 
gen  Aufnahmebett  (2)  versehen.  In  das  Aufnahmebett 
(2)  ist  in  Fügerichtung  (8)  eine  Blende  (5)  und  eine 
Abschlußscheibe  (3)  eingesetzt.  Zur  Abdichtung  ist  in 
das  Aufnahmebett  (2)  eine  Dichtungsmasse  (7)  einge- 
bracht.  Das  Einbringen  der  Dichtungsmasse  (7)  in  das 
Aufnahmebett  (2)  erfolgt  in  einem  flüssigen  Zustand. 
Bei  der  Dichtungsmasse  (7)  kann  es  sich  um  einen  aus- 
härtbaren  Klebstoff  handeln  oder  um  einen  dauernd 
dickflüssigen  Werkstoff,  welcher  nur  beim  Einbringen  in 
das  Aufnahmebett  (2)  und  bis  zu  seinem  Erkalten  dünn- 

flüssig  ist.  Nach  dem  Aufsetzen  der  Abschlußscheibe 
(3)  auf  das  Gehäuse  (1)  kann  diese  durch  Arretierungs- 
mittel  (nicht  dargestellt)  in  ihrer  Sollage  zum  Gehäuse 
(1)  gehalten  werden.  Als  Arretierungsmittel  können  C- 

5  förmige  Federn  dienen,  welche  sowohl  den  vorderen 
Rand  des  Gehäuses  (1)  und  die  Abschlußscheibe  an 
ihrem  Fuß  (4)  hintergreifen.  Dabei  drückt  die  C-förmige 
Feder  einen  äußeren  Randabschnitt  (17)  des  Fußes  (4) 
gegen  eine  äußere  Seitenwand  (18)  des  Aufnahmebet- 

w  tes  (2). 
Die  Blende  (5)  greift  mit  mehreren  Haltelaschen  (6) 

in  das  Aufnahmebett  (2)  des  Gehäuses  (1)  ein  und  ver- 
läuft  im  Scheinwerferinnenraum  zwischen  Reflektor 
(16)  und  einem  seitlichen  Wandabschnitt  der  Abschluß- 

15  scheibe  (3).  Die  Blende  (5)  kann  den  Reflektor  (16)  rah- 
menartig  umgeben  oder  an  einer  oder  mehreren  Seiten 
des  Reflektors  (16)  angrenzen.  Die  Haltelaschen  (6) 
weisen  in  Fügerichtung  (8)  und  sind  mit  ihrem  freien 
Endabschnitt  (14)  klemmend  in  Taschen  (13)  einge- 

20  schoben.  Die  Taschen  (13)  sind  in  den  Grund  des  Auf- 
nahmebettes  (2)  eingebracht  und  weisen  einen 
rechteckförmigen  Querschnitt  auf.  Die  Taschen  (13)  lie- 
gen  unterhalb  des  in  das  Aufnahmebett  (2)  eingetauch- 
ten  Fußendes  (12)  der  Abschlußscheibe  (3).  Die 

25  Taschen  (13)  weisen  an  ihrem  dem  Scheinwerferinne- 
ren  benachbarten  Rand  eine  Auflaufschräge  (15)  auf, 
durch  welche  der  freie  Endabschnitt  (14)  der  Haltela- 
schen  (6)  leicht  und  schnell  in  die  Taschen  (13)  einfä- 
delbar  ist.  Die  Taschen  (13)  weisen  auf  der  der 

30  Auflaufschräge  (15)  gegenüberliegenden  Innenseite 
einen  Vorsprung  (24),  welcher  den  freien  Endabschnitt 
(14)  der  Haltelaschen  (6)  klemmend  festsetzt.  Die 
Tasche  (13)  geht  in  eine  in  den  Grund  des  Aufnahme- 
bettes  (2)  eingebrachte  Vertiefung  (11)  über,  welche 

35  sich  ausgehend  von  der  Tasche  (1  3)  zur  inneren  Seiten- 
wand  (10)  des  Aufnahmebettes  (2)  hin  erstreckt  und 
einen  quer  zur  Fügerichtung  (8)  verlaufenden  mittleren 
Abschnitt  (19)  der  Haltelaschen  (6)  aufnimmt.  An  den 
mittleren  Abschnitt  (19)  grenzt  ein  in  Fügerichtung  (8) 

40  verlaufender  und  an  die  Blende  (5)  angeformter 
Abschnitt  (20)  der  Haltelaschen  (6)  an.  Der  angeformte 
Abschnitt  (20)  füllt  eine  Ausbuchtung  (9)  der  inneren 
Seitenwand  (10)  des  Aufnahmebettes  (2)  aus.  Die  Aus- 
buchtung  (9)  ist  quer  zur  Fügerichtung  (8)  und  zum 

45  Scheinwerferinneren  hin  in  die  innere  Seitenwand  (10) 
des  Aufnahmebettes  (2)  eingebracht.  Die  innere  Seiten- 
wand  (10)  des  Aufnahmebettes  (2)  und  der  an  die 
innere  Seitenwand  (10)  angrenzende  seitliche  Wandab- 
schnitt  (21)  des  Gehäuses  (1)  verlaufen  bündig  zuein- 

50  ander.  Somit  weist  auch  der  Wandabschnitt  (21)  eine 
Ausbuchtung  (22)  zum  Scheinwerferinneren  hin  auf.  An 
die  Ausbuchtung  (22)  des  Wandabschnitts  (21)  grenzt 
die  Tasche  (13)  für  die  Haltelasche  (6)  an  und  die 
Tasche  (13)  bildet  zusammen  mit  den  Innenseiten  der 

55  Ausbuchtung  (22)  einen  Spalt  (23).  Dadurch  kann  das 
Gehäuse  (1)  im  Bereich  seines  Aufnahmebetts  (2)  in 
sämtlichen  Abschnitten  annähernd  eine  gleich  starke 
Wandung  aufweisen  und  ist  im  Bereich  seines  Aufnah- 
mebettes  (2)  von  den  beiden  Werkzeugteilen  entform- 
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bar,  welche  die  innere  und  äußere  Seite  des  Gehäuses 
(1)  formen. 

Die  Montage  von  Blende  (5)  und  Abschlußscheibe 
(3)  erfolgt  in  folgenden  Schritten.  Zuerst  wird  die  Blende 
(5)  mit  ihren  Haltelaschen  (6)  in  das  Aufnahmebett  (2)  s 
eingeschoben  bis  der  mittlere  Abschnitt  (19)  der  Halte- 
laschen  (6)  an  den  Grund  der  Vertiefung  (1  1)  anschlägt. 
Danach  ist  die  Vertiefung  (1  1)  und  die  Ausbuchtung  (9) 
des  Aufnahmebettes  (2)  nahezu  vollständig  durch  die 
Haltelasche  (6)  ausgefüllt  und  das  Aufnahmebett  (2)  w 
weist  umlaufend  eine  gleichbleibende  Breite  und  Tiefe 
auf.  In  einem  zweiten  Schritt  ist  die  flüssige  Dichtungs- 
masse  (7)  in  das  Aufnahmebett  (2)  einzubringen.  In 
einem  dritten  Schritt  ist  die  Abschlußscheibe  (2)  mit 
ihrem  Fuß  (4)  in  das  Aufnahmebett  (2)  einzutauchen  bis  is 
der  Randabschnitt  (17)  des  Fußes  (4)  an  der  äußeren 
Seitenwand  (18)  des  Aufnahmebettes  (2)  anliegt.  In 
einem  letzten  Arbeitsschritt  sind  die  nicht  dargestellten 
C-förmigen  Federn  zu  montieren,  um  die  Abschluß- 
scheibe  (3)  in  ihrer  Sollage  zum  Gehäuse  (1)  hin  zu  hal-  20 
ten. 

Bezugszeichenliste 

Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  25 

1  Gehäuse 
2  Aufnahmebett 
3  Abschlußscheibe 
4  Fuß  30 
5  Blende 
6  Haltelaschen 
7  Dichtungsmasse 
8  Fügerichtung 
9  Ausbuchtung  35 
10  innere  Seitenwand 
1  1  Vertiefung 
12  Fußende 
1  3  Tasche 
1  4  Endabschnitt  40 
1  5  Auflaufschräge 
16  Reflektor 
1  7  Randabschnitt 
18  äußere  Seitenwand 
1  9  mittlerer  Abschnitt  45 
20  angeformter  Abschnitt 
21  Wandabschnitt 
22  Ausbuchtung 
23  Spalt 
24  Vorsprung  so 

Blende  (5),  welche  im  Scheinwerferinneren  ange- 
ordnet  ist  und  partiell  mit  Haltelaschen  (6)  in  das 
Aufnahmebett  (2)  eingesetzt  ist,  und  mit  einer  in 
das  Aufnahmebett  (2)  eingebrachten  Dichtungs- 
masse  (7),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auf- 
nahmebett  (2)  zur  Aufnahme  der  Haltelaschen  (6) 
der  Blende  (5)  quer  zur  Fügerichtung  (8)  von 
Blende  (5)  und  Abschlußscheibe  (3)  jeweils  eine 
Ausbuchtung  (9)  an  der  Innenseite  einer  Seiten- 
wand  (10)  aufweist. 

2.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ausbuchtungen  (9)  in  die  innere 
Seitenwand  (10)  des  Aufnahmebettes  (2)  einge- 
bracht  sind,  wobei  die  innere  Seitenwand  (10)  bün- 
dig  in  einen  seitlichen  Wandabschnitt  (21)  des 
Gehäuses  (1)  mit  entsprechenden  Ausbuchtungen 
(22)  übergeht. 

3.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Haltelaschen  (6)  der 
Blende  (5)  in  eine  Vertiefung  (1  1)  des  Grundes  des 
Aufnahmebettes  (2)  eingesetzt  sind,  wobei  die  Hal- 
telaschen  (6)  in  der  Vertiefung  (1  1)  ausgehend  von 
der  inneren  Seitenwand  (10)  des  Aufnahmebettes 
(2)  sich  nicht  weiter  als  bis  unterhalb  des  in  das 
Aufnahmebett  (2)  eingetauchten  Fußendes  (12) 
der  Abschlußscheibe  (3)  erstrecken. 

4.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vertiefungen  (11)  wie  die  Haltela- 
schen  (6)  ausgehend  von  der  inneren  Seitenwand 
(1  0)  des  Aufnahmebettes  (2)  sich  nicht  weiter  als 
bis  unterhalb  des  in  das  Aufnahmebett  (2)  einge- 
tauchten  Fußendes  (12)  der  Abschlußscheibe  (3) 
erstrecken. 

5.  Scheinwerfer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  das  Aufnahmebett 
(2)  unterhalb  des  in  das  Aufnahmebett  (2)  einge- 
tauchten  Fußendes  (12)  der  Abschlußscheibe  (3) 
eine  dichte  Tasche  (13)  eingebracht  ist,  in  welche 
die  Blende  (5)  mit  einem  in  Fügerichtung  (8)  verlau- 
fenden  Endabschnitt  (14)  ihrer  Haltelaschen  (6) 
eingeschoben  ist. 

6.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Taschen  (13)  an  ihrem  vorderen 
Rand  eine  Auflaufschräge  (15)  für  eine  Haltelasche 
(6)  der  Blende  (5)  aufweisen. 
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Patentansprüche 

1  .  Scheinwerfer  für  Fahrzeuge  mit  einem  topfförmigen 
Gehäuse  (1),  welches  an  seinem  vorderen  Rand  55 
ein  umlaufendes  Aufnahmebett  (2)  aufweist,  mit 
einer  lichtdurchlässigen  Abschlußscheibe  (3),  wel- 
che  mit  ihrem  äußeren  umlaufenden  Fuß  (4)  in  das 
Aufnahmebett  (2)  eingesetzt  ist,  und  mit  einer 

7.  Scheinwerfer  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Taschen  (13)  zusammen 
mit  den  Innenseiten  der  Ausbuchtung  (22)  des  seit- 
lichen  Wandabschnitts  (21)  des  Gehäuses  (1) 
einen  Spalt  (23)  bilden. 
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